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Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 1 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der Fraktion FREIE 

WÄHLER

"Öffentliche Sicherheit erhalten, gesellschaftliche Spannungen überwinden: Für 

ein sicheres und geeintes Bayern"

Sie kennen das Prozedere: Es gibt wie immer fünf bzw. zehn Minuten Redezeit. – Als 

Erstem erteile ich dem Kollegen Wolfgang Hauber für die FREIEN WÄHLER das Wort.

Wolfgang Hauber (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, verehrte Kolle-

ginnen und Kollegen! Vor zwei Wochen durfte ich eine Besuchergruppe hier im Baye-

rischen Landtag begrüßen. Hier vorne saß eine ältere Dame mit ihrem Ehemann. Sie 

hat mir erzählt, sie fühle sich in ihrer Heimat nicht mehr sicher. Sie kam aus Ansbach. 

Wenn sie auf der Straße unterwegs sei und Schritte hinter sich höre, dann müsse sie 

schauen, wer hinter ihr laufe: Seien es Jugendliche oder gar Ausländer, dann habe sie 

Angst.

Auch wenn ich diese Angst als unbegründet erachte, müssen wir als Politiker solche 

Ängste ernst nehmen. Ja, Bayern ist das sicherste Bundesland mit der niedrigsten Kri-

minalitätsrate und der höchsten Aufklärungsquote. Wir als FREIE-WÄHLER-Landtags-

fraktion sehen uns diesem Gütesiegel verpflichtet und setzen uns daher in Regierung 

und Parlament für seinen Erhalt in Gegenwart und Zukunft ein. Vielen Dank auch an 

unseren Koalitionspartner, dass wir diesen Weg gemeinsam gehen.

Wir haben eine hervorragend ausgebildete Polizei mit guter Ausrüstung und versu-

chen, ihr die rechtlichen Möglichkeiten einzuräumen, damit sie dem Schutzverspre-

chen des Staates gegenüber seinen Bürgern auch nachkommen kann; denn dies ist 

das Fundament eines gesellschaftlich akzeptierten Rechtsstaates sowie für den Erhalt 

des sozialen Friedens. Unsere bayerische Polizei und alle Sicherheitsbehörden in 

Bayern leisten hier beste Arbeit. – Dafür ein herzliches Dankeschön.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)

Dass sich die ältere Dame insbesondere dann fürchtet, wenn sich Ausländer hinter ihr 

bewegen, hat nicht nur psychologische Ursachen, sondern auch faktische. Die polizei-

liche Kriminalstatistik zeigt, dass die Zahl der tatverdächtigen Zuwanderer gerade im 

Bereich der Gewaltkriminalität steigt. Was hier zu tun ist, würde meine Redezeit spren-

gen; nur so viel: Die FREIEN WÄHLER haben hierzu konkrete Forderungen, beispiels-

weise: Straftäter und Gefährder müssen schneller abgeschoben, die Zahl der zu uns 

Flüchtenden muss insgesamt gesenkt und die Dublin-Verordnung konsequent umge-

setzt werden; auch Schnellverfahren an den EU-Außengrenzen müssen möglich sein. 

Der Bund muss aufgrund seiner Zuständigkeit hier handeln.

Aber zurück zur Polizei – auch hier haben wir konkrete Forderungen an den Bund: Im 

Rahmen der Novellierung des Polizeiaufgabengesetzes haben wir eine Rechtsgrund-

lage für das Datenabgleichsystem VeRA geschaffen, das bei der datenbankübergreif-

enden Analyse und Auswertung vorhandener polizeilicher Datenbestände unterstüt-

zen kann. In diesem Kontext setzen wir uns dafür ein, dass VeRA nicht nur präventiv 

bei der Abwehr von Gefahren, sondern in Zukunft auch repressiv bei der Strafverfol-

gung genutzt werden kann. Hierzu wäre eine Änderung der Strafprozessordnung er-

forderlich. Damit ergeht auch hier die Aufforderung an den Bund, tätig zu werden.

Im Polizeiaufgabengesetz wurde für die Polizei auch die Möglichkeit geschaffen, an 

bestimmten gefährdeten Orten auf private und öffentlich betriebene Videokameras zu-

zugreifen. Ein Polizeipräsident hat mir kürzlich erzählt, dass das Übertragen der Vide-

odaten an einem Hauptbahnhof daran scheitere, dass die Bundespolizei keine Befug-

nis habe, diese Daten der bayerischen Polizei zu überlassen. Wer hier handeln muss, 

dürfte klar sein.

Da ich gerade bei den Forderungen an die Bundesebene und dem Thema Bahnhöfe 

bin, die sich leider auch in Bayern zu Kriminalitätsschwerpunkten entwickeln, ergeht 
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auch hier der Appell an die Bundesinnenministerin, für ausreichend Polizeipräsenz an 

den Bahnhöfen zu sorgen; denn dies liegt in erster Linie in ihrem Zuständigkeitsbe-

reich, nämlich bei der Bundespolizei. Die bayerische Polizei ist gerne bereit, hier un-

terstützend tätig zu werden.

Jetzt springe ich weiter zu einigen sicherheitspolitischen Themen, zum Beispiel zur 

Verkehrsdatenspeicherung: Leider blockiert die Bundesregierung weiterhin die Schaf-

fung einer Rechtsgrundlage für die Verkehrsdatenspeicherung, welche für die Verfol-

gung und Bekämpfung schwerer Straftaten und zur Abwehr von Gefahren für be-

stimmte bedeutende Rechtsgüter dringend erforderlich wäre. Soweit ich informiert bin, 

haben sich alle Innenminister der Länder klar positioniert: Sie wollen diese Verkehrs-

datenspeicherung. Es scheitert aber an der Umsetzung.

Ein nächster Punkt ist die Verschärfung des Waffenrechts: Wenn die Ampel-Regierung 

meint, mit einer Verschärfung des Waffenrechts insbesondere mit Blick auf allgemeine 

Messerverbote für mehr Sicherheit sorgen zu können, dann ist das zumindest blauäu-

gig. Messerverbotszonen an Kriminalitätsbrennpunkten werden von uns jedoch befür-

wortet, wenn sie mit entsprechenden Kontrollbefugnissen der Polizei einhergehen. Wir 

als FREIE WÄHLER setzen uns dafür ein, dass im Umkreis von Anker-Zentren und 

Asylunterkünften Waffenverbotszonen eingeführt und schwerpunktmäßig durch die 

Polizei kontrolliert werden können.

Ich will noch kurz auf den Kampf gegen Extremismus eingehen; denn der Erhalt der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung und der Kampf gegen Extremismus beeinflussen 

sich gegenseitig. Für uns FREIE WÄHLER im Landtag steht fest: Jede Form von Ex-

tremismus, die eine Gefahr für die Demokratie und Gesellschaft darstellt, muss ent-

schlossen bekämpft werden. Dies gilt für jeden politischen wie für religiös motivierten 

oder ausländerfeindlichen Extremismus. In besonderem Maße gilt dies auch im Kampf 

gegen Antisemitismus.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Wir bekennen uns klar zum besonderen Schutzauftrag des Freistaats für jüdisches 

Leben und setzen uns für ein konsequentes Vorgehen bei der Verhinderung und Ver-

folgung antisemitischer Straftaten ein.

Ich habe jetzt viele Forderungen an den Bund adressiert; das sollte kein Ampel-Ba-

shing sein, sondern der Wunsch und die Aufforderung, gemeinsam im Sinne der Si-

cherheit in Deutschland vorzugehen. Lassen Sie uns hier im Parlament für ein siche-

res und geeintes Bayern eintreten!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Richard Graupner für die 

AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Richard Graupner (AfD): Frau Präsidentin, meine sehr verehrten Damen und Herren! 

Gesellschaftlicher Zusammenhalt und öffentliche Sicherheit als zwei Themen einer Ak-

tuellen Stunde greifen eigentlich zu kurz, nicht etwa, weil es keine Aktualität hätte, 

sondern weil es Daueraktualität bei uns hat;denn wir reden hier von zentralen Punk-

ten, ohne die langfristig ein Zusammenleben nicht denkbar ist. Ein friedliches Mitein-

ander ist aber nur auf der Basis gemeinsamer Werte, gemeinsamer Kultur und ge-

meinsamer Tradition möglich. Dabei geht es mir nicht um das Beschwören einer 

heilen Welt. Jedes Gemeinwesen muss ein gutes Maß an Spannungen, an Konflikten 

aushalten können. Konflikte können ja auch produktiv sein. Was wir aber aktuell 

sehen, ist das Gegenteil von Produktivität. Die Deutschen erleben doch seit Jahrzehn-

ten eine drastische Erosion all dessen, was ihnen vertraut, was ihnen lieb und teuer, 

was ihnen Heimat ist und was ihnen Sicherheit gibt.

Vor allem zwei Ursachen möchte ich hierfür benennen, eine innere und eine äußere. 

Die innere ist die seit Jahrzehnten anhaltende Verächtlichmachung unserer Geschich-

te und unserer Identität.
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(Beifall bei der AfD)

Die Tugenden, welche unsere Väter und Väterväter erworben und über Generationen 

weitergegeben haben, jene Tugenden, die den guten Ruf Deutschlands als Land der 

Erfinder, des Fleißes und der Disziplin in aller Welt begründeten, wurden und werden 

systematisch denunziert und der Lächerlichkeit preisgegeben.

Wer da meint, das wäre ja nur das miese Spiel von ein paar Alt-68ern der Linken und 

der GRÜNEN: Nein. Verantwortlich sind ebenso lendenlahme und geistig-moralisch 

orientierungslose Scheinkonservative aus der CDU und leider auch aus der CSU.

(Beifall bei der AfD – Holger Dremel (CSU): Ach, so ein Schmarrn!)

Denn sie dulden aus Gründen des reinen Machterwerbs und Machterhalts diese Ent-

wicklungen, und sie tragen sie zum Teil auch aktiv mit. Symbolisch dafür ist doch jene 

Szene aus dem Jahr 2013, als die damalige Kanzlerin Merkel gleichsam angewidert 

auf offener Bühne eine Deutschlandflagge entsorgte. Von einer derart demonstrativen 

Missachtung unserer Nationalflagge bis zur Missachtung der Integrität der deutschen 

Grenzen ist es nur ein kleiner Schritt.

Damit sind wir bei der zweiten Bedrohung von Sicherheit und Gemeinwesen, der äu-

ßeren: der illegalen Migration. Wir reden hier nicht von Schweden, Ungarn oder Fran-

zosen. Wir reden vom unentwegten Massenzustrom aus Ländern mit völlig inkompa-

tiblen Wertvorstellungen und kulturellen Traditionen. Die Folge sind erst 

Parallelgesellschaften, dann eine zunehmende Verdrängung der Einheimischen aus 

dem öffentlichen Raum und am Ende ein explosionsartiges Ansteigen der Kriminalität. 

Über 40 % der Gewalttäter haben keinen deutschen Pass. 10 % von ihnen sind Asyl-

bewerber oder Geduldete. Sie sind damit fünfmal häufiger gewalttätig als Deutsche, 

gemessen an ihrem Bevölkerungsanteil; allen voran Syrer, Afghanen, Iraker und Nord-

afrikaner.
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Ein sicheres und geeintes Bayern ist ein Wunsch, den viele unserer Landsleute da 

verständlicherweise tief im Herzen tragen. Dies zu erreichen, setzt aber auch ein radi-

kales Umdenken und Rückbesinnen in der Gesellschaft voraus. Wir müssen wieder 

erkennen: Deutsche Geschichte, deutsche Tugenden sind nicht per se etwas Schlech-

tes und Verdächtiges. Umgekehrt ist Migration nicht per se etwas Positives und Begrü-

ßenswertes. Die Entwicklung in unserer Jugend stimmt mich da sehr hoffnungsfroh. 

Politisch steht für diesen Paradigmenwechsel aber nur die AfD.

(Beifall bei der AfD)

Wir stehen für ein positives und aufrechtes Bekenntnis zu unserer Geschichte und zu 

unserer Identität, und wir stehen kompromisslos zum Schutz unserer Grenzen und zur 

Remigration aller sich unberechtigt im Land aufhaltenden Migranten.

Noch ein Letztes: Zu einem geeinten Bayern würde auch gehören, dass man nicht 

künstlich Brandmauern gegen eine demokratische Partei

(Ruth Müller (SPD): Welche demokratische Partei?)

und deren Wähler – nach letzten Umfragen 18 %, weit über eine Million Menschen in 

Bayern – errichtet.

Solange Sie, werte Kollegen von den FREIEN WÄHLERN, diese Politik der Stigmati-

sierung und Diskriminierung mittragen, ist Ihre Aktuelle Stunde nichts weiter als ein 

heuchlerisches Lippenbekenntnis.

(Beifall bei der AfD)

Ein sicheres und geeintes Bayern, ein sicheres und geeintes deutsches Vaterland wird 

es nur mit, aber niemals gegen die AfD geben.

(Beifall bei der AfD)
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Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt erteile ich dem Kollegen Holger Dremel für die CSU-

Fraktion das Wort.

Holger Dremel (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrter Herr Staatsminis-

ter Joachim Herrmann, sehr geehrter Herr Staatssekretär Sandro Kirchner, liebe Kolle-

ginnen und Kollegen, liebe Gäste! Wie wir alle wissen, spätestens seit dem russischen 

Angriff auf die Ukraine, ist das Thema, das vorher vielleicht unwichtig war, wieder sehr 

wichtig geworden: Das Thema Sicherheit ist in aller Munde, und zwar nicht nur die äu-

ßere, sondern auch die innere Sicherheit. Als langjähriger Polizeibeamter freue ich 

mich deshalb, dass Bayern auch und gerade bei der inneren Sicherheit auf Platz eins 

in Deutschland ist, und das seit vielen Jahren, liebe Kolleginnen und Kollegen.

Wir haben mit 4.361 Straftaten pro 100.000 Einwohner – das ist die sogenannte Häu-

figkeitszahl, ohne die ausländerrechtlichen Verstöße – erfreulicherweise die niedrigste 

Kriminalitätsbelastung in Deutschland. Das sind zwei Drittel des Bundesdurchschnitts 

und ein Drittel des Berliner Wertes.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr erfreulich ist auch, dass es der bayerischen Po-

lizei 2023 laut PKS gelungen ist, zwei Drittel aller Straftaten aufzuklären. Das sind 

8,9 % über dem gesamtdeutschen Schnitt und damit Platz eins. Auch die beiden si-

chersten Großstädte in Deutschland liegen mit Fürth und Erlangen in Bayern. Unsere 

Landeshauptstadt mit 1,5 Millionen Einwohnern liegt auf einem hervorragenden 

Platz vier.

Dieses hohe Maß an Sicherheit ist deshalb so wichtig, weil es den Bürgerinnen und 

Bürgern in Bayern auch ein Höchstmaß an Freiheit sichert, nämlich die Freiheit, sich 

im öffentlichen Raum ohne Angst bewegen zu können, auch nachts, und die Freiheit, 

seine Wohnung oder sein Haus Tag und Nacht verlassen zu können, ohne einen Ein-

bruch fürchten zu müssen; denn auch das Risiko, Opfer eines Wohnungseinbruchs-

diebstahls zu werden, ist in Bayern im bundesweiten Vergleich am niedrigsten. Men-
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schen von außerhalb Bayerns sind immer wieder beeindruckt, wie sicher es bei uns 

ist, gerade auch im internationalen Vergleich.

Deshalb an dieser Stelle schon mal einen herzlichen Dank an alle Polizeibeamtinnen 

und Polizeibeamten, an alle, die an der Sicherheitsarchitektur mitwirken. Danke für 

eure Arbeit!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, unser Ziel ist es natürlich, dass das auch in Zukunft 

so bleibt. Deshalb müssen wir in allen Bereichen immer wachsam sein und besonders 

in den Bereichen, in denen neue Formen der Kriminalität entstehen oder sich weiter-

entwickeln, die entsprechenden Maßnahmen ergreifen. Ich nenne nur unseren Ge-

setzentwurf. Lieber Wolfgang Hauber, du hast das erwähnt. Es geht um das Polizei-

aufgabengesetz, um VeRA, die verfahrensübergreifende Recherche- und 

Analyseplattform, um Kriminalität und Terrorismus künftig besser und schneller be-

kämpfen zu können. Ja, und sie hat seit der Einführung auch schon ihre Wirkung ge-

zeigt: Diese Analyseplattform VeRA – lieber Kollege Alfred Grob, du wirst später noch 

intensiver darauf eingehen – hat uns zwei Tage nach ihrer Scharfschaltung beim An-

schlagsversuch auf das israelische Generalkonsulat schneller ermitteln lassen.

Ja, meine Damen und Herren, deswegen ist es genau richtig, liebe Kolleginnen und 

Kollegen aus der Opposition, dass wir hier neue Befugnisse schaffen. Ich nenne nur 

noch die Verkehrsdatenspeicherung, IP-Daten und auch die Videoüberwachung. Der 

Kollege Grob wird das noch ausführen.

Wie wichtig, ja lebensrettend das ist, sehen wir auch daran, dass wir in Bayern viel für 

unsere Blaulichtorganisationen tun. An der Stelle möchte ich mich bei allen in der Fa-

milie der Blaulichtorganisationen bedanken, egal ob Feuerwehr, die weißen Hilfsdiens-

te, ob Rettungsorganisationen und Organisationen im Katastrophenschutz. Danke, 

dass ihr da seid, ehrenamtlich, und immer zur Stelle seid. Herzlichen Dank!
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der SPD)

Aktuell sehen wir gerade in Spanien, wie wichtig es ist, dass sich Menschen ehren-

amtlich auf den Weg machen und helfen. Wenn ich Richtung Spanien schaue – ver-

mutlich geht es jedem so –, tut mir das Herz weh. Es ist eine Herkulesaufgabe. Aber 

ich finde es toll, und ich finde es gut, dass Menschen anderen Menschen helfen. Das 

zeichnet uns auch hier in Bayern aus. Bayern organisieren sich und engagieren sich 

für andere und helfen. Deswegen noch einmal herzlichen Dank an unsere Blaulichtor-

ganisationen!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der SPD)

Wir haben im Doppelhaushalt die Mittel für die Feuerwehren von 96 Millionen Euro im 

Jahre 2023 auf über 111 Millionen Euro und im Jahr 2024 noch einmal auf über 

114 Millionen Euro erhöht. Wer gerechnet hat: Das sind zusammen 225 Millionen 

Euro. Wir tun das, weil unsere Ehrenamtlichen bei den Feuerwehren, beim BRK und 

bei allen Rettungsorganisationen das Herz und die Seele unserer Gesellschaft sind. 

Sehr oft sind sie auch unsere Notaufnahme, gerade bei Katastrophen, zum Beispiel 

durch Hochwasser.

Meine Damen und Herren, diese massive Unterstützung wird auch in Zukunft weiter-

geführt. Als Stichpunkte nenne ich nur das Konzept Katastrophenschutz Bayern 2025, 

das aktuell noch mit Leben gefüllt wird, das Zentrum für besondere Einsatzlagen in 

Windischeschenbach, wo unsere Helferinnen und Helfer üben können, sowie das 

Bergwacht-Zentrum für Sicherheit und Ausbildung in Bad Tölz. Uns ist es wichtig, dass 

die Helferinnen und Helfer gut trainiert und ausgerüstet sind; denn dann können sie 

auch helfen. Wie gesagt, in den letzten fünf Jahren haben wir 244 Millionen Euro För-

dergelder an unsere Feuerwehren ausgezahlt, die uns beim Katastrophenschutz hel-

fen.

Dass wir nicht nur bei den Feuerwehren, sondern auch beim Nachwuchs spitze sind, 

beweist der Umstand, dass in über 5.100 Feuerwehren mit Jugendgruppen 45.000 Ju-
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gendliche trainiert und ausgebildet werden. Dafür ein herzliches Dankeschön. An 

jeden, der sich um die Nachwuchsarbeit kümmert und um die Ausbildung unserer Ju-

gendlichen: Danke euch!

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Ich möchte jetzt eine Einrichtung ansprechen, die sich seit 30 Jahren bewährt hat und 

die sich ehrenamtlich für die Sicherheit von Mitbürgerinnen und Mitbürgern einsetzt: 

Das ist die Bayerische Sicherheitswacht. Die Arbeit der Sicherheitswacht steigert 

unser Sicherheitsgefühl im öffentlichen Raum und hilft niederschwellig, Straftaten und 

Ordnungswidrigkeiten vorzubeugen und diese zu verhindern. Sie hilft damit, gesell-

schaftliche Spannungen abzumildern.

Wir haben in den vergangenen Jahren viel für die Sicherheitswacht getan und sie 

funktional besser ausgestattet. Inzwischen haben wir 1.450 Sicherheitswachtangehöri-

ge, davon 466 Frauen. In zehn Jahren hat sich diese Zahl verdoppelt. Auch an euch 

einen herzlichen Dank für eure wichtige Tätigkeit.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wer die Nachrichten verfolgt, stellt leider nur allzu 

deutlich fest, dass sich die Sicherheitslage auch in Europa verändert hat. Viele Men-

schen fühlen sich nicht mehr so sicher wie früher. Liebe Kolleginnen und Kollegen der 

Opposition, deshalb muss sich die Bundesregierung sowohl bei der Landesverteidi-

gung als auch bei der inneren Sicherheit, beim Bevölkerungsschutz und beim Zivil-

schutz der Realität stellen. Ministerpräsident Dr. Markus Söder hat sich deshalb dafür 

ausgesprochen, wieder eine Wehrpflicht einzuführen und den Verteidigungshaushalt 

auf 3 % des Bruttoinlandsprodukts anzuheben.

Wir müssen auch die zivile Verteidigung und den Zivilschutz stärken. Lieber Herr Vor-

sitzender des Innenausschusses, erst wenn uns der Bund dafür den Rahmen vorgibt, 

können wir uns in Bayern darauf einstellen und dieses Vorhaben mit Leben füllen. 
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Frau Faeser, die Bundesinnenministerin, muss endlich ihre Aufgaben erfüllen. Sie 

muss nicht nur ankündigen, sondern auch liefern; denn sonst werden wir beim Bevöl-

kerungsschutz, bei der Verteidigung und beim Zivilschutz nicht weiterkommen.

Meine Damen und Herren, auch die Vorkehrungen für die Gesundheitsversorgung in 

einem Bündnis- und Verteidigungsfall sind mangelhaft. Deshalb appelliere ich an die-

ser Stelle an den Bundesgesundheitsminister: Wir werden auch im Bündnisfall unsere 

Krankenhäuser vor Ort brauchen. Deswegen müssen sie erhalten bleiben.

Ich richte noch einmal meinen Dank an alle Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten. 

Bayern ist das sicherste Bundesland. Das soll es mit uns und unserem Koalitionspart-

ner auch bleiben. Ich danke unserem hervorragenden Staatsminister und seinem 

Staatssekretär. Bayern ist sicher. Das wird mit uns auch so bleiben.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Herr 

Kollege Johannes Becher.

Johannes Becher (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kollegin-

nen und Kollegen! "Öffentliche Sicherheit erhalten, gesellschaftliche Spannungen 

überwinden" – das ist das Thema dieser Aktuellen Stunde. Dieses Thema wurde an 

einem interessanten Tag gewählt; denn in wenigen Stunden beginnt die Präsident-

schaftswahl in den Vereinigten Staaten. Der Bundesstaat Washington versetzt die Na-

tionalgarde in Alarmbereitschaft. Menschen verbarrikadieren ihr Geschäft. Die am 

längsten bestehende Demokratie der Welt wählt, und es besteht eine konkrete Gefahr 

für die öffentliche Sicherheit. Wir wissen nicht, wie die Wahl ausgehen wird. Ein Ergeb-

nis ist aber schon bekannt: Es ist nicht mehr nur eine gesellschaftliche Spannung, die 

wir dort wahrnehmen, sondern die USA sind ein gespaltenes Land. Viele Entwicklun-

gen aus den USA kommen oft zeitverzögert auch zu uns nach Bayern.
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Wollen wir diese Entwicklungen bei uns? – Wollen wir sie nicht, dann werden wir uns 

verändern müssen, in Inhalt, im Stil und in der politischen Kultur. Mit diesen Verände-

rungen müssen wir in die Gesellschaft hineinwirken. Diese Aufgabe, die Überwindung 

gesellschaftlicher Spannungen und die Schaffung eines geeinten Landes, wird nie-

mand für uns übernehmen; sie beginnt hier. Da stellt sich mir die Frage, ob eine De-

mokratie nicht auch gesellschaftliche Spannungen ein Stück weit aushalten muss, so 

vielfältig und plural wie wir sind. Die Demokratie lebt von offen ausgetragenem Streit 

um die beste Lösung für das Gemeinwohl.

In der Regel halten wir das aus. Streit ist normal. Nicht mehr normal ist es aber, wenn 

Tatsachen und Wahrheiten auf einmal keine Rolle mehr spielen. Wir sehen das im US-

Wahlkampf, aber in abgeschwächter Form auch bei uns. Das führt dazu, dass sich 

immer mehr Menschen schwertun, zwischen Wahrheit und Fiktion zu unterscheiden. 

Die Demokratie braucht aber Wahrheit. Wer nichts mehr weiß, der kann alles glauben. 

Wer es nicht nachliest, könnte meinen, dass die Grüne Jugend Haustiere verbieten 

wolle.

(Lachen bei der AfD)

Wer einen solch offensichtlichen Unsinn in der Hoffnung auf Reichweite und Wähler-

gunst verbreitet, hat schon einiges von der Methode Trump übernommen. Wollen wir 

in Bayern wirklich auf dieses Niveau absinken? – Ich glaube nicht.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Der Verlust von Fakten und Wahrheit führt zu Unsicherheit. Das erleben wir seit meh-

reren Jahren. Die einen meinen, wir lebten in einer Diktatur. Dieses Wort wurde in der 

Corona-Zeit gebraucht. Die anderen meinen, bei uns wäre es wahnsinnig unsicher. 

Die Realität ist gerade umfassend dargestellt worden.

(Zuruf von der AfD: Fragen Sie einmal Cem Özdemir!)
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Die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit ist natürlich ein Ziel. Bayern ist eines der si-

chersten Länder der Welt. Gibt es bei uns absolute Sicherheit? – Nein, die gibt es nir-

gends. Wollen wir uns aber vor lauter Angst einsperren und uns unsere Freiheiten 

selbst wegnehmen? Freiheit und Sicherheit sind zwei Seiten einer Medaille; sie gehö-

ren zusammen. Wir dürfen uns nicht der Angst hingeben, sondern müssen auf Gefah-

ren, die es gibt, angemessen reagieren, ohne Panik, ruhig, klar und entschlossen, 

wenn das notwendig ist. Dann wird Bayern ein sicheres Land bleiben. Ich möchte aus-

drücklich unterschreiben, dass dafür den Sicherheitsbehörden und allen Polizistinnen 

und Polizisten in diesem Land unser Dank gebührt, die einen tollen Job machen und 

sich jeden Tag für die Sicherheit in unserem Land einsetzen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dennoch sind unsere Sicherheit und damit unsere Freiheit von außen bedroht. Heute 

wurden noch nicht die millionenfachen Cyberangriffe erwähnt, die die kritische Infra-

struktur massiv bedrohen. Es ist wichtig, dass wir uns dem immer stärker werdenden 

Islamismus entschlossen und mit den notwendigen Maßnahmen entgegenstellen. Es 

ist gut, dass sich der Innenausschuss mit diesem Thema in einer Expertenanhörung, 

die unsere Fraktion beantragt hat, intensiv beschäftigen wird. Auch in den letzten fünf 

Jahren wurden die Probleme im Innenausschuss in aller Deutlichkeit und Ernsthaftig-

keit angesprochen, allerdings die realen Probleme, die nicht aufgebauschten. Das ist 

der Unterschied zwischen Demokratinnen und Demokraten, die sich um das Gemein-

wohl sorgen, und denen, die Angst schüren wollen, weil sie von der Angst leben. Uns 

muss klar sein, diese Angst ist die Triebfeder für den populistischen Rechtsextremis-

mus, der bis ins Parlament hineinreicht.Dem Fakten, Tatsachen und Entschlossenheit 

entgegenzuhalten, ist die Aufgabe von Demokratinnen und Demokraten. Dieser Auf-

gabe müssen wir uns miteinander stellen.

(Beifall bei den GRÜNEN – Zurufe der Abgeordneten Alfred Grob (CSU), Holger 

Dremel (CSU) und Martin Wagle (CSU))
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Unsere Freiheit und Sicherheit wird zunehmend auch durch Krisen und Katastrophen 

bedroht. Spanien ist erwähnt worden. Gleichzeitig wissen wir, dass diese Bilder aus 

Spanien – die erschüttern – nicht mehr der Einzelfall sind. Das ist heute dort, das ist 

morgen wieder woanders, und das kann übermorgen auch schon wieder bei uns sein. 

Wenn wir den Klimawandel nicht in einen einigermaßen beherrschbaren Rahmen be-

kommen, dann sind unsere Freiheit und Sicherheit massiv bedroht. Die Freiheit ist 

nicht vom Tempolimit, vom Verbrenner-Aus oder vom Gendersternchen bedroht, son-

dern die Freiheit ist bedroht, wenn man den Klimaschutz verschläft und wenn man es 

nicht schafft, die Herausforderungen auf ein begrenzbares Maß einzudampfen, meine 

Damen und Herren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir werden auch von innen angegriffen, von Verfassungsfeinden. Das muss man so 

deutlich sagen.

(Holger Dremel (CSU): Rechts und links!)

Ein Teil der Menschen hat das Vertrauen in die Demokratie verloren. Geschürt wird die 

Spaltung von jenen, die ohnehin kein Interesse an unserer Demokratie haben. Der an-

dere Teil der Menschen sorgt sich darum, ob es die Demokratie diesmal schaffen wird, 

wehrhaft zu sein. Dafür gibt es keine Garantie. Die freiheitliche Demokratie ist bedroht. 

Das ist kein Prozess, der sich von heute auf morgen vollzieht, sondern die Demokratie 

zerbröselt langsam und entgleitet uns manchmal. Das ist ein schleichender Prozess. 

Woran merkt man das? – Neulich hat eine Kommunalpolitikerin mich gefragt: Ob das 

eigentlich so gut ist, dass meine Adresse öffentlich bekannt ist? Soll ich 2026 über-

haupt noch einmal kandidieren? – Daran merken Sie das. Sie merken das auch daran, 

wenn man sich fragen muss, ob man die eigene Religion noch öffentlich zeigen kann. 

Denken wir an die tägliche Gefährdungssituation von Jüdinnen und Juden. Die ist 

jeden Tag da.

(Zurufe)
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Wenn gleichgeschlechtliche Paare Händchen haltend durch eine Stadt laufen

(Florian Köhler (AfD): In Berlin, oder?)

und sich überlegen: Kann ich das künftig noch tun, oder passiert mir da was? – Dis-

kussionen haben keine gemeinsame Gesprächsgrundlage mehr. Nicht einmal die 

Würde des Menschen gilt mehr universell. Das gefährdet die Demokratie. Wenn Fak-

ten irrelevant werden, führt das von der Spannung zur Spaltung. In der Konsequenz 

des Ganzen werden dann an der Wahlurne Ergebnisse herauskommen, die Bundes-

länder nahezu unregierbar machen.

(Lachen des Abgeordneten Florian Köhler (AfD))

Da frage ich mich, ob wir uns hier im Landtag nicht noch viel stärker fragen müssen, 

wie wir Demokratinnen und Demokraten zusammenhalten und zusammenarbeiten. 

Müssen wir uns nicht fragen, wie wir in der Sache noch viel besser zusammenarbeiten 

können, um den Herausforderungen mit einem zuversichtlichen Blick auf unser Land 

realistische Lösungen entgegenzusetzen? – Diese Angst, die sich dadurch zeigt, die 

isst die Seele auf. Der Mut, miteinander nach vorne zu gehen und dieses Land für die 

Menschen und ihr Gemeinwohl zu gestalten, ist die Kraft, die stärker sein kann als die 

Angst und das Madigmachen. Das ist die Kraft.

Was können wir tun? – Wir können Desinformation bekämpfen. Die kommt teilweise 

aus dem Ausland, und ich weiß: Das ist nicht einfach. Wir müssen aber mit allen Mit-

teln, die wir haben, dafür sorgen, dass dieser Desinformation, der Verblödung, entge-

gengewirkt wird.

(Martin Wagle (CSU): Alle miteinander!)

– Alle miteinander. Wir müssen weniger übertreiben. Wir machen weiter mit der Kritik, 

hören aber auf, gegeneinander gehässig zu sein.

(Katrin Ebner-Steiner (AfD): Einsicht ist der erste Schritt zur Besserung!)
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Wir brauchen weniger Anti-Modus und nicht Versprechen schneller, einfacher Lösun-

gen, die es gar nicht geben kann. Ist das nicht auch so ein Phänomen der letzten 

Jahre, dass man vielen Leuten alles Mögliche versprochen hat? – Heute merken wir: 

Wir können gar nicht alle Bedürfnisse vollumfassend erfüllen. Niemand kann das, übri-

gens auch nicht die Union, wenn sie an der Regierung wäre. Das ist auch so. Unseren 

Zusammenhalt und unsere Demokratie wieder zu stärken, geht nicht von heute auf 

morgen, sondern das ist ein langfristiges Projekt. Das müssen wir miteinander ange-

hen. Eine Demonstration alleine reicht nicht. Wir müssen da dranbleiben. Wir haben 

ein paar konkrete Vorschläge, bei denen es um die Stärkung der direkten Demokratie 

geht. Wir sind dafür, Hürden abzubauen und das Vertrauen zu stärken.

Zum Thema der politischen Bildung – für uns reicht die Verfassungsviertelstunde bei 

Weitem nicht aus –

(Zuruf des Abgeordneten Christoph Maier (AfD))

schlagen wir vor: zwei Stunden Politik- und Gesellschaftsunterricht ab der fünften 

Jahrgangsstufe und keine Rechtsextremisten im öffentlichen Dienst.

(Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Es gibt auch Linksextremisten!)

Ich glaube, auch das muss man klar sagen: Wer an seiner Arbeitsstelle für den Staat 

arbeitet, der darf nicht in seiner Freizeit gegen den Staat agitieren. Das muss klar sein.

(Beifall bei den GRÜNEN)

In Sachsen gibt es das Gesetz zur Stärkung der Verfassungstreue. Ich halte das auch 

in Bayern für sinnvoll.

Ich glaube, wir müssen die Kommunen und das Ehrenamt vor Ort noch stärker unter-

stützen, weil dort letztlich unmittelbar Gesellschaft erfahren wird. Wir fordern beispiels-

weise die volle Gleichbehandlung ehren- und hauptamtlicher Rettungskräfte, die Hel-

fergleichstellung, keine Retter zweiter Klasse, Jugendparlamente. Wir fordern, 
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Jugendräte, nach den verschiedenen Gemeindegrößen abgestuft, auszubauen und 

Beteiligungsrechte zu stärken.

(Zuruf des Abgeordneten Martin Böhm (AfD))

Wir werden viele Dinge tun müssen. Wir werden auch in der inneren Sicherheit Dinge 

tun müssen, wo wir vor Jahren –

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, Sie müssten das dann beim nächsten Mal er-

läutern. Jetzt ist Ihre Zeit um.

Johannes Becher (GRÜNE): – noch gedacht haben, dass sie nicht notwendig sind. – 

Frau Präsidentin, ich bedanke mich, dass ich leicht überziehen durfte. Lassen Sie uns 

gemeinsam arbeiten, zur Stärkung der Demokratie. Unser Land verdient es.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die SPD spricht als Nächste die Kollegin Christiane 

Feichtmeier.

Christiane Feichtmeier (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Die Welt ist auch im Jahre 2024 leider nicht zur Ruhe gekommen. Voller 

Sorge blicken wir nach Israel, wo nach dem Angriff der Hamas ein bedrohlicher Kon-

flikt ausgebrochen ist, und auch in die Ukraine, wo Tausende Menschen bereits seit 

2022 dem völkerrechtswidrigen russischen Angriff entgegentreten. Die wirtschaftlichen 

Auswirkungen dieser kriegerischen Auseinandersetzungen sind bis nach Deutschland 

zu spüren. Insbesondere die enormen Preissteigerungen bei Lebensmitteln und Ener-

gie der vergangenen Jahre machen den einkommensschwachen Menschen und ihren 

Familien auch hier in Bayern zu schaffen. Dazu kommen Haushaltskrisen auf ver-

schiedenen politischen Ebenen. Die Unzufriedenheit der Bevölkerung wird immer grö-

ßer.
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All das hat Auswirkungen auf die Sicherheit und Ordnung in unserem Land. Wir alle 

wollen doch sicher und zufrieden in unserem eigenen Land leben können. Um die öf-

fentliche Sicherheit und Ordnung zu erhalten, braucht es ausreichend gut ausgebilde-

tes Personal, rund um die Uhr, sieben Tage die Woche; aber nicht nur das: In Zeiten 

von Arbeitskräftemangel muss der Polizeiberuf attraktiver gestaltet werden. Wir brau-

chen eine angemessene Alimentation, Stundenreduzierung im Wach- und Wechsel-

schichtdienst, die Schaffung flexibler Arbeitszeiten zur Vereinbarkeit des Dienstes mit 

Familien- und Pflegeaufgaben.

(Beifall bei der SPD)

Die bayerische Polizei braucht auch eine auf die Zukunft ausgerichtete Ausrüstung; 

denn das ist ein zentrales Thema für die Polizeiarbeit. Hierbei geht es um mehr als um 

Waffen und um Elektromobilität. Es wird nämlich immer wichtiger, dass die Polizei mit 

dem rasanten technologischen Fortschritt Schritt hält und den fortlaufenden gesell-

schaftlichen Veränderungen gerecht wird. Bei Gesprächen mit meinen früheren Kolle-

ginnen und Kollegen berichten mir diese immer wieder, dass sie bereits jetzt an der 

Grenze der Belastbarkeit stehen. Mit Blick auf das Überstundenkonto ist das auch gut 

ersichtlich. Neben dem Streifendienst auf den Polizeiinspektionen kommen immer 

mehr Sport- und Konzertveranstaltungen, Demonstrationen oder alljährliche Großver-

anstaltungen wie die Münchner Sicherheitskonferenz und das Oktoberfest dazu. 

Umso mehr müssen wir politisch Verantwortliche dafür sorgen, dass die Polizistinnen 

und Polizisten alle wohlbehalten vom Dienst zurückkehren. Die Bekämpfung von Ge-

walt gegen Polizistinnen und Polizisten muss deshalb ganz oben auf unserer Agenda 

stehen.

(Beifall bei der SPD)

Der Innenminister Joachim Herrmann stellt alljährlich die Zahlen aus dem Lagebild 

GewaPol vor. Seit Jahren steigen die Zahlen. Wir haben jährliche Rekordwerte seit Er-

stellung der Lagebilder. Der vom Innenministerium 2020 ins Leben gerufene "Aktions-
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plan Gewalt gegen Einsatzkräfte – Täter verfolgen, Helfer schützen" scheint aus mei-

ner Sicht wenig erfolgreich zu sein, obwohl die Einsatztrainings in den vergangenen 

Jahren intensiviert wurden und mehr als 120 Millionen Euro in Neubewaffnung, 

Schutzausrüstung und Uniformen investiert wurden.

Was fehlt? – Es gibt kaum Investitionen in Präventionsarbeit, Täterarbeit oder For-

schungsarbeiten, um zu ergründen, was Menschen zu diesen Taten antreibt. Ist es der 

Frust betreffend den Staat? Fehlt den Tätern das Unrechtsbewusstsein? Fehlt hier der 

soziale Zusammenhalt? – Hier müssen wir politisch Verantwortliche ansetzen; denn 

der Unmut gegenüber der Polizei hat sich inzwischen auch auf Feuerwehr und Ret-

tungsdienste ausgeweitet. Auch diese beiden Bereiche sind für die öffentliche Sicher-

heit und Ordnung in unserem Land von maßgeblicher Bedeutung. Es ist beruhigend 

zu wissen, dass es in Bayern ein starkes Netzwerk aus freiwilligen Hilfsorganisationen, 

Feuerwehren, THW, Bundeswehr, Bundespolizei und bayerischer Polizei gibt.Das ist 

auch notwendig; denn Zahl und Intensität der Großschadensereignisse nehmen stetig 

zu. Wir können auf unser Gefahren- und Hilfesystem in Bayern stolz sein.

(Beifall bei der SPD)

Aber auch vonseiten des Bundes wurde sehr viel getan, auch wenn das hier nie deut-

lich wird. Ich danke dafür unserer Bundesinnenministerin.

(Alfred Grob (CSU): O mei!)

Sie hat eine Früherkennungseinheit zum Erkennen von Desinformationskampagnen 

geschaffen. Sie hat weiterhin die Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt ge-

fördert, und sie bietet Bürgerdialoge an, die das Ziel haben, Bürgerinnen und Bürger 

mit Polizei- und Rettungskräften ins Gespräch zu bringen.

Aber auch wir als Zivilgesellschaft müssen gegen Hass und Hetze eintreten. Die Ge-

fahr für unsere Demokratie und unsere Freiheit wächst. Wir müssen diese Herausfor-

derungen annehmen und den Feinden die Stirn bieten.
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Die Zeit läuft. – Zum Abschluss möchte ich noch betonen: Liebe Kolleginnen und Kol-

legen, Bayern ist sicher, und darauf sind wir zu Recht stolz. Wir als SPD danken allen 

unseren Sicherheitskräften von Polizei, Feuerwehr und den Rettungsdiensten für ihren 

unermüdlichen Einsatz.

Aber es gibt auch noch viel zu tun, –

Präsidentin Ilse Aigner: Das "Aber" müssen wir jetzt sparen.

Christiane Feichtmeier (SPD): – bei der Ausstattung der Polizei, der Feuerwehr und 

der Sicherheit von Frauen in der Öffentlichkeit.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt spricht der Kollege Alfred Grob für die CSU-Fraktion.

Alfred Grob (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, geschätzte Kolleginnen und Kolle-

gen! Sicherheit ist sicherlich nicht alles, aber ohne Sicherheit ist sicherlich alles nichts 

– oder zumindest viel, viel zu wenig; zu wenig Lebensgefühl, zu wenig Lebenswert. 

Bei der Sicherheit ist es vielleicht so wie mit der Gesundheit: Solange man sie besitzt, 

ist alles gut, ist alles selbstverständlich. Aber wehe, sie ist weg, dann wünscht sich 

jeder nur das eine: dass sie wieder da ist, dass sie wieder kommt, dass man sich wie-

der sicher fühlen kann.

Damit alle Bürgerinnen und Bürger in Bayern ein Höchstmaß an Sicherheit genießen 

können, braucht es natürlich eine Toppolizei. Wie ich meine, gibt es ein recht gutes 

Konzept für gute Polizeiarbeit und stabile innere Sicherheit. Dazu gehören vier Kom-

ponenten, vier Zutaten.

Die erste: eine gute Personalausstattung – gut ausgewähltes, gut ausgebildetes, gut 

fortgebildetes, gut bezahltes und damit auch gut motiviertes Personal. Wir haben aktu-

ell in Bayern die Höchstzahl an Polizeistellen erreicht. Zwischen 2008 und 2023 haben 

wir die bayerische Polizei mit 8.000 zusätzlichen Stellen gestärkt. Bis 2028 kommen 

Protokollauszug
32. Plenum, 05.11.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 20

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5321
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5241


weitere 2.000 Stellen hinzu. Damit erreichen wir einen Stellenstand von 47.000 Beam-

tinnen und Beamten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Holger Dremel (CSU): Be-

achtlich!)

Dass es so nicht weitergehen kann, ist uns allen klar. Das hat uns auch schon mehr-

fach unser Finanzminister erklärt. Aber wir hatten den Mut – und das war richtig –, in 

die Polizei zu investieren.

Nur am Rande bemerkt: Bayern schuf damit in den letzten Jahren mehr Stellen als alle 

anderen Bundesländer zusammen. Das ist ein Statement. Das ist eine Aussage für in-

nere Sicherheit. Darauf können wir stolz sein.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir wissen alle: Diese Stellen sind nicht nur Planstellen oder irgendwelche Papiertiger. 

Nein, sie werden mit bestens ausgebildeten jungen Beamtinnen und Beamten besetzt. 

Es kommen Hände, es kommen Köpfe drauf. Denn draußen auf der Straße gilt das, 

was an Personal da ist. Dafür sorgen wir, meine Damen, meine Herren.

Heuer beispielsweise – 2024 – fingen 1.700 Polizeianwärterinnen und Polizeianwärter 

ihren Dienst im Freistaat Bayern an. Das ist ein klares Statement dafür, dass auf die 

Stellen auch die Köpfe kommen. Das erwarten die Bürger, und das erwartet die Polizei 

von uns, meine Damen, meine Herren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Was heißt das? – In Bayern Polizist zu sein, ist ein attraktiver Beruf. Es ist ein nachge-

fragter Beruf.

Ich möchte dabei ausdrücklich allen Ausbilderinnen und Ausbildern der Bereitschafts-

polizei danken. Sie leisten hervorragende Arbeit, sie bringen die jungen Leute auf Vor-

dermann. Sie bringen die Themenfelder von "Einsatzlehre" über "Kommunikations-

Protokollauszug
32. Plenum, 05.11.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 21



technik" bis hin zu "Selbstverteidigung" durch. Die Ausbildung ist anspruchsvoll, 

umfangreich und auf höchstem Niveau. Danke an die Ausbilder bei der Bereitschafts-

polizei.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweite Komponente, zweite Zutat: optimale Ausstattung, optimale Ausrüstung. 

2024/2025 wird ein Rekordjahr, was die Ausrüstung der Polizei betrifft – Schutzausrüs-

tung, Bewaffnung, neue Fahrzeuge. Wir haben eine Fahrzeugflotte, auf die alle ande-

ren Bundesländer neidisch sind. Wir haben 148 Millionen Euro für eine neue Hub-

schrauberflotte ausgegeben. EDV, Mobiles, IT-Ausrüstung, Baumaßnahmen – alles, 

was wir brauchen: 1,3 Milliarden Euro gut angelegtes Geld für die Polizei, für Ausrüs-

tung, für Beschaffung.

Die dritte Komponente: der Werkzeugkasten für unsere Polizisten, die Befugnisse. 

Herr Dremel und Herr Hauber haben diese Dinge schon angesprochen. Ich möchte 

das jetzt nur ergänzen. Die Polizei braucht diese Werkzeuge, und sie werden regelmä-

ßig angepasst. Das ist nicht statisch. Sie werden an die technische Entwicklung und 

an die Rechtsprechung angepasst.

Beispielsweise ist die Recherchedatei VeRA angesprochen worden, die wir brauchen 

und um die wir wirklich eineinhalb Jahre gekämpft haben. Jetzt haben wir sie, gegen 

die Stimmen von SPD und GRÜNEN, durchgesetzt. Kaum hatten wir sie, haben wir 

sie schon dringend gebraucht. Ich nenne nur den Anschlag auf das israelische Gene-

ralkonsulat, einige Hundert Meter von hier weg. VeRA war da im Einsatz und hat 

genau das gezeigt, was wir brauchen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Die vierte Komponente:

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, die werden wir verschieben müssen.
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Alfred Grob (CSU): Wir haben die Rückendeckung der Bevölkerung; ich bedanke 

mich dafür. Danke an alle Polizeibeamten und Polizeibeamtinnen für den tollen Job.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Jörg Baumann für die AfD-

Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Jörg Baumann (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen! Eine der Hauptaufgaben jedes Staatswesens ist es, für die Sicherheit der ei-

genen Bürger zu sorgen. Die Menschen müssen darauf vertrauen können, dass sie 

nicht zusammengeschlagen, ausgeraubt, vergewaltigt oder erstochen werden. Aktuell 

nimmt das Vertrauen in staatliches Handeln aber stetig ab.

Der DeutschlandTrend vom Juli 2024, veröffentlicht von BR24, sollte hierbei alarmie-

ren. 40 % der Befragten geben an, sich auf öffentlichen Plätzen und Straßen, in Park-

anlagen und in öffentlichen Verkehrsmitteln "eher unsicher" oder sogar "sehr unsicher" 

zu fühlen. Das ist auch kein Wunder, denn aktuell überflutet ein Gewalttsunami unsere 

Republik.

Im August 2024 titelte die "Stuttgarter Zeitung": Gefährlicher Trend: Messergewalt in 

Deutschland steigt deutlich an. – Nach der für alle Bereiche geltenden polizeilichen 

Kriminalstatistik lag die Zahl der gefährlichen und schweren Körperverletzungen mit 

Messern im Jahr 2023 bei 8.951 Fällen. Dies waren 800 Fälle mehr als 2022.

N-tv berichtet – –

(Das Handy des Redners klingelt)

Der ehemalige Chef.

(Allgemeine Heiterkeit – Martin Wagle (CSU): Gutenachtmusik!)
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– Nein, ich werde nicht Papa.

(Weitere Zurufe)

N-tv berichtet im Oktober 2024, dass sich die Zahl der erfassten Sexualstraftaten 

gegen Frauen innerhalb der zurückliegenden zehn Jahre fast verdoppelt hat. Waren 

es im Jahr 2013 noch 33.756 weibliche Opfer, so waren es im vergangenen Jahr 

schon 62.404.

Auch die Zahl der versuchten und durchgeführten Terroranschläge schießt durch die 

Decke. Wir erinnern uns noch leidvoll an die Messerattacken in Mannheim und Solin-

gen mit mehreren Toten und Schwerverletzten. Es scheint schon zum Normalfall ge-

worden zu sein, dass ausländische Geheimdienste Hinweise geben und anschließend 

islamistische Bombenattentäter festgenommen werden.

Tatsache ist auch, dass laut Statista im Jahr 2023 der Anteil der ausländischen Tatver-

dächtigen bei polizeilich erfassten Straftaten in Deutschland 41,1 % betrug. Das müs-

sen auch der Willkommensjubler und der Rassismusschreier endlich einmal zur 

Kenntnis nehmen.

Wenn selbst die kleinste Gemeinde permanent mit neuen Asylunterkünften überlastet 

wird und dann dem berechtigten Protest der Bevölkerung Nazi-Vorwürfe entgegenge-

schleudert werden, dann braucht sich niemand mehr über Spannungen zu wun-

dern.Wenn die Bürger nicht mehr selbst darüber abstimmen dürfen, was auf ihrem Ge-

biet errichtet wird und was nicht, dann braucht man sich jedenfalls nicht über 

Spannungen zu wundern. Wenn bei den Kommunen immer mehr gespart werden 

muss, Schwimmbäder und Krankenhäuser schließen, Schulen und Kindergärten zer-

fallen, weil Unterkünfte für Asylanten finanziert werden müssen, dann braucht man 

sich nicht über Spannungen zu wundern. Wenn sich der Normalverdiener keine Woh-

nung mehr leisten kann, da der Staat in Konkurrenz tritt und von den Steuern Immobi-

lien zu überteuerten Preisen mietet, muss man sich über zunehmende Spannungen 

auch nicht wundern.
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(Beifall bei der AfD)

Wie will man Spannungen überwinden, wenn GEZ-Verweigerer für sechs Monate ein-

gesperrt werden, während migrantische Vergewaltiger Kuschelurteile auf Bewährung 

bekommen? – Wie will man Spannungen überwinden, wenn ein Gruppenvergewaltiger 

weniger Zeit im Knast hocken muss als eine Person, die im Internet beleidigt hat? – 

Wie will man Spannungen überwinden, wenn die Wahrheit mittlerweile unter Strafan-

drohung steht? – Sie, Herr Becher, reden von Fakten und Fake News. Ihre Partei weiß 

nicht einmal, wie viele Geschlechter es in Deutschland gibt.

(Beifall bei der AfD – Widerspruch bei den GRÜNEN)

Wie will man Spannungen überwinden, wenn man Hunderttausende Hardcore-Mos-

lems ins Land lässt, die ein Kalifat fordern und unsere Demokratie verachten?

(Widerspruch bei den GRÜNEN)

Wie will man Spannungen überwinden, wenn man millionenfach Antisemiten ins Land 

lässt, die auf unseren Straßen einen Massenmord an Juden fordern? Wie will man 

Spannungen überwinden, wenn man beim Spaziergang durch den Park nicht mehr 

weiß, ob man in Aschaffenburg, Islamabad oder Aleppo ist? – Von Ihnen gibt es wie-

der nur warme Worte. Sicherheit gibt es nur mit der AfD.

(Lebhafter Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die Fraktion der FREIEN WÄHLER spricht der Kollege 

Roland Weigert.

Roland Weigert (FREIE WÄHLER): Liebe Kolleginnen und Kollegen, verehrte Frau 

Präsidentin, liebe Zuhörer! Wir kommen nun wieder auf ein objektivierbares Maß an 

Diskussion und Parlamentarismus zurück. Heute ist ja schon viel gesprochen worden. 

Der Abgeordnete Martin Stock und ich dürfen jetzt alles noch einmal zusammenfas-

sen.

Protokollauszug
32. Plenum, 05.11.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 25

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5297


Meine Damen und Herren, es geht um Sicherheit, gerade in Bayern ein Topthema. Es 

ist heute schon angesprochen worden: Bayern ist das sicherste Bundesland, auch 

wenn die Zeiten geostrategisch, geoökonomisch oder auch geopolitisch schwieriger 

werden. Aber, meine Damen und Herren, die Sicherheit in Bayern ist gegeben, und 

das haben wir heute gehört: egal, ob es die Alltagssituation oder ob es den Katastro-

phenschutz betrifft. Dafür ist Ihnen, Herr Innenminister, und Ihrem gesamten Haus und 

allen, die an diesem Thema täglich und auch unter erheblichen Sicherheitsrisiken ar-

beiten, herzlich zu danken.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Wir haben jetzt viel gedankt. Wir haben den Polizisten gedankt, wir haben den 

450.000 Ehrenamtlichen in den Hilfsorganisationen gedankt. Das ist alles richtig; aber 

wem haben wir heute nicht gedankt? – Wir haben den Ausbildern gedankt, wir haben 

allen gedankt; aber wem nicht? –

(Zuruf der AfD: Der Opposition! – Martin Wagle (CSU): Ich würde sagen, der Bun-

deswehr!)

– Die Bundeswehr kommt noch dran. – Meine Damen und Herren, wir haben denjeni-

gen nicht gedankt, die das Ehrenamt möglich machen, nämlich den Partnerinnen und 

Partnern, die dafür sorgen, dass die Feuerwehrleute, die BRK-, die DLRG-, die THW-

Leute, und wie sie alle heißen, täglich zu ihrem Einsatz gehen können, wenn sie das 

müssen. Die Frauen und Männer zu Hause sorgen nämlich dafür, dass die Gummistie-

fel nach dem Einsatz trocken sind, dass sie warm sind, dass die Kleidung entspre-

chend gereinigt ist und dass die Einsatzkräfte den Rücken frei haben, weil sie wissen, 

dass sie die Akzeptanz der Familie haben. Das ist ganz wichtig; denn nur eine Ein-

satzkraft, die weiß, dass sie von den Angehörigen zu Hause eine entsprechende Ak-

zeptanz hat, kann auch entsprechende Leistung bringen.

(Unruhe)
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Der Kollege Holger Dremel hat es angesprochen: Das Innenministerium hat einen gro-

ßen Plan. Wir haben mehrere große Pläne; aber auch einen, der ganz wesentlich ist, 

der zeigt, dass das Innenministerium vordenkt, dass es weiterdenkt und dass es das 

Thema auch zu Ende denkt: Das ist das Katastrophenschutzkonzept 2025. Holger 

Dremel hat dazu alles gesagt. Das muss ich nicht weiter ausführen.

Meine Damen und Herren, der Freistaat Bayern nimmt sein Schutzversprechen ge-

genüber den Bürgern ernst; aber – und der Kollege Becher hat es dankenswerterwei-

se angesprochen – was ist mit der Bedrohung, die von außen kommt? – Russland ist 

heute nicht explizit genannt worden. Erstaunlich. Höchst erstaunlich, dass Russland 

heute nicht genannt worden ist. Denn, meine Damen und Herren, wer würde behaup-

ten, dass die größte Gefahr für uns von außen nicht von Russland ausgeht? – Deswe-

gen danke ich an dieser Stelle Minister Pistorius und damit der Bundeswehr.

(Widerspruch bei der AfD)

– Das mögen Sie anders sehen; aber Minister Pistorius hat die Zeitenwende bei der 

Verteidigung auf den Weg gebracht. Meine Damen und Herren, ich habe noch keinen 

Pistorius-Hausaltar; aber diese Wahrheit muss man ihm zugestehen, dass er das 

möglich gemacht hat.

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

– Ihr klatscht zu früh. – Dazu zählt aber auch, dass wir der Innenministerin, die Kolle-

gin Feichtmeier gelobt hat, ein Bemühen durchaus unterstellen, aber mit mäßigem Er-

folg. Meine Damen und Herren, was den Zivilschutz betrifft, muss im Bereich des Bun-

des entscheidend nachgebessert werden, denn der Bund verlässt sich hier zu stark 

auf die Kräfte des Katastrophenschutzes auf Landes- und auf kommunaler Ebene. 

Meine Damen und Herren, am Ende des Tages wissen wir, dass die Länder und Kom-

munen bezahlen. Damit haben wir derzeit durchaus Probleme. Deswegen sei an die-

ser Stelle gesagt: Der Bund möge insbesondere im Bereich der Innenpolitik seine 

Hausaufgabe machen.
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Meine Damen und Herren, es geht darum, dass wir öffentliche Sicherheit erhalten, 

dass wir gemeinschaftlich für ein sicheres, geeintes Bayern und Deutschland vorange-

hen. Herzlichen Dank. Alles Gute. Gott schütze dieses Land!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Nun spricht der Kollege Martin Stock für die CSU-Fraktion.

Martin Stock (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrter Herr Staatsminis-

ter, liebe Kolleginnen und Kollegen, verehrte Gäste auf der Besuchertribüne! In Kürze, 

Anfang Dezember, dürfen wir wieder mit Stolz und mit Dankbarkeit auf den Jahrestag 

der Geburtsstunde unserer Bayerischen Verfassung zurückblicken. Vor dann genau 

78 Jahren war es dem Mut und der tatkräftigen Leistung derer, die den Schrecken des 

Zweiten Weltkrieges er- und überlebt hatten, zu verdanken, dass für unsere baye-

rische Heimat ein rechtsstaatlicher Neuanfang gewagt wurde.

Die Mütter und Väter unserer Verfassung einte der unbedingte Wille, in einer instabi-

len Welt im großen Konsens und überparteilich einen Garanten für Frieden, Freiheit 

und Stabilität zu erschaffen. Sie gossen so das Fundament, auf dem bis heute unsere 

Demokratie allen Stürmen zum Trotz steht. Die Belastbarkeit dieser fast achtzigjähri-

gen Architektur wird auch heute wieder auf eine harte Probe gestellt – in Zeiten großer 

Unberechenbarkeiten durch weltweite Terroranschläge, Migrationskrisen, Sehnsucht 

nach starken Führungspersonen, die vermeintlich einfache Antworten auf die Heraus-

forderungen einer immer komplexer werdenden Welt suggerieren und damit einherge-

hend die Verlustängste und das erodierende Vertrauen zahlreicher Menschen in die 

Organe unseres Rechtsstaates schüren.

Vieles ist im Grundgesetz und in unserer Bayerischen Verfassung normiert. Was darin 

nicht explizit steht, ist das Bewusstsein für die Freiheit als kostbares Gut, das es zu 

verteidigen gilt. Ebenso nicht explizit festgeschrieben ist der leidenschaftliche Einsatz 

für Demokratie, Rechtsstaat und gegen Extremismus jeder Art, sowohl von rechts als 

auch von links, gegen Antisemitismus und jeden religiös motivierten Extremismus.
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Nur eine wertbestimmte und wehrhafte Demokratie wird nicht zum Opfer ihrer eigenen 

Freiheit. Lassen Sie uns daher weiterhin alles daransetzen, dass Demagogen und Po-

pulisten kein Gehör bei uns finden. Zu dieser Wehrhaftigkeit gehört aber auch, dass 

wir unseren Sicherheitsbehörden Vertrauen und Wertschätzung entgegenbringen und 

ihnen den Rücken stärken, indem wir sie für ihren so wichtigen Dienst für die Sicher-

heit von uns allen mit den dafür erforderlichen Befugnissen ausstatten: Sei es die 

ILSG-Novelle, deren Erste Lesung heute im Plenum folgt, dazu gehört noch die in die-

sem Jahr geplante Novelle des Feuerwehrgesetzes ebenso wie die PAG-Novelle samt 

Präventivgewahrsam oder auch die letzte Novelle des Bayerischen Verfassungs-

schutzgesetzes.Denn nur indem wir die Rechtsgrundlagen für unsere Sicherheitsbe-

hörden stets aktuell und auf dem neuesten Stand halten, können wir sie befähigen, 

uns zu schützen und den Feinden unserer Freiheit einen entscheidenden Schritt vor-

aus zu bleiben.

Die Idee und das Konzept einer wehrhaften Demokratie beinhaltet insbesondere, dass 

es wirksame Instrumente gibt, damit Sicherheitsbehörden Gefahrenlagen frühzeitig er-

kennen können.

Natürlich reicht das bloße Erkennen nicht aus. Die Cyberkriminalität ist mit Abstand 

das sich am dynamischsten entwickelnde Kriminalitätsfeld. Die Zahl von Straftaten 

über das Internet ist im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019 um 50 % gestiegen und 

hat einen neuen Höchststand erreicht. Erfreulicherweise – ich schließe mich dem 

Dank meiner Vorredner an die bayerische Polizei an – ist die Aufklärungsquote von 

Straftaten, die über das Internet begangen wurden, gleichermaßen auf deutlich über 

50 % gestiegen.

Dies ist ein äußerst ermutigender Zwischenstand, ein positiver Meilenstein, der zeigt, 

dass wir auf dem richtigen Weg sind. Um diese Entwicklung weiter erfolgreich voran-

zutreiben, müssen unsere Ermittler weiterhin bestmöglich bei der Strafverfolgung un-

terstützt werden. Unsere Ermittler brauchen dazu unbedingt effektive Werkzeuge, die 

man – das ist ja das Tolle – nicht einmal mehr erfinden muss. Ihre Heranziehung muss 
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man nicht einmal lange planen, weil sie vom Europäischen Gerichtshof bereits aus-

drücklich erlaubt worden sind. Man muss diese Möglichkeiten der Kriminalitätsbe-

kämpfung lediglich erlauben, Berlin muss sie erlauben.

Die Speicherung von IP-Adressen ist ein wirksames Instrument, um gerade bei der 

Bekämpfung von schweren Verbrechen wie der Verbreitung von Kinderpornografie ef-

fektiv zu handeln; diese Speicherung muss endlich kommen. Ideologische Vorbehalte 

müssen im Interesse der Sicherheit endlich abgelegt werden, sonst wird Datenschutz 

zum Täterschutz pervertiert.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Holger Dremel 

(CSU): Genau! Richtig!)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, abschließend möchte ich sagen: Unsere Demokratie 

und Freiheit stützen sich nicht in erster Linie auf Artikel und Paragrafen, sondern auf 

die millionenfach und Tag für Tag gelebte Verantwortung der Bürger, die für sie eintre-

ten. Das, meine Damen und Herren, soll auch für die Zukunft unser Auftrag sein. Las-

sen Sie uns noch mehr Bürgerinnen und Bürgern die Chance geben, an öffentlichen 

Angelegenheiten Anteil zu haben. Lassen Sie uns gemeinsam für unsere demokrati-

sche Grundordnung eintreten. Lassen Sie uns mit Mut und Tatkraft wehrhaft bleiben. 

Lassen Sie uns die Werte leben, die unsere bayerische Heimat menschlich und erfolg-

reich machen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Holger Dremel 

(CSU): Bravo!)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Für die Staatsregierung spricht als Nächster 

der Staatsminister Joachim Herrmann. – Herr Staatsminister, Sie haben das Wort.

Staatsminister Joachim Herrmann (Inneres, Sport und Integration): Herr Präsident, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! Zunächst einmal ein herzliches Dankeschön an die 

Fraktion der FREIEN WÄHLER für den Antrag, sich in der heutigen Aktuellen Stunde 
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mit diesen Themen der Sicherheit in Bayern zu befassen. Dieses Thema ist wichtig 

und liegt den Menschen sehr am Herzen. Es ist wichtig, dass wir uns mit einer klaren 

Mehrheit hier im Hohen Hause über dieses Thema immer wieder verständigen. Es ist 

nicht das einzig wichtige Thema hier im Hohen Hause; aber es ist ein sehr wichtiges 

Thema, sich um die Sicherheit der Menschen in Bayern zu kümmern.

Wenn manche hier in diesem Hohen Hause offensichtlich schon so große Wahrneh-

mungsprobleme haben, dass sie nicht mehr wissen, ob sie in Aschaffenburg oder in 

Aleppo sind, dann kann ich denen, die auf die Suche nach einer Alternative für 

Deutschland sind, nur sagen: Wir leben in einem freiheitsliebenden Land. Bei uns ist 

die Ausreise jederzeit zulässig. Wenn jemand nicht weiß, was der Unterschied ist, 

dann empfehle ich dringend, sich mal in Aleppo umzuschauen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER, der GRÜNEN 

und der SPD – Zuruf des Abgeordneten Ferdinand Mang (AfD))

Ich will mich auf fünf Punkte beschränken. Erstens. Die Landtagspräsidentin hat vor 

ein paar Tagen der Öffentlichkeit eine große Umfrage über die Orientierung von Bür-

gerinnen und Bürgern in unserem Land zu Grundwerten der Demokratie und zu vielen 

Fragen in unserem Staat überhaupt vorgestellt. Als Innenminister habe ich mich dar-

über gefreut, dass es erneut eine Umfrage war, die bestätigt hat, dass diejenige Insti-

tution, die in unserem Land das größte Vertrauen der Menschen genießt, die Polizei 

ist.

Ich denke, das ist kein schlechtes Zeichen. Das ist vielmehr ein Zeichen dafür, dass 

die Arbeit der Kolleginnen und Kollegen der bayerischen Polizei von der ganz großen 

Mehrheit der Menschen in unserem Land positiv wahrgenommen wird, dass die Men-

schen spüren, dass sie sich Tag und Nacht auf unsere Polizeibehörden verlassen kön-

nen. Ich denke, das unterscheidet unser Land von vielen anderen Staaten dieser Welt. 

Das ist gerade, nachdem an den Bayerischen Verfassungstag erinnert worden ist, ein 

Ausdruck unseres demokratischen Rechtsstaats, dass wir auf die Verfassung vereidig-
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te Beamtinnen und Beamten haben, die sich für die Freiheit und für die Sicherheit der 

Menschen in unserem Land einsetzen. Deshalb an dieser Stelle mein herzliches Dan-

keschön. Das ist ein Vertrauenswert der bayerischen Bevölkerung, den sich die baye-

rische Polizei hart erarbeitet hat. Vielen herzlichen Dank für Ihr aller Engagement!

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER, der GRÜNEN 

und der SPD)

Die personelle Stärke der Polizei, die hohe Motivation und die gute Ausstattung sind 

bereits angesprochen worden. Ich freue mich über die breite Unterstützung, die unse-

re Polizei erfährt. Lieber Kollege Becher, ich will anmerken, dass es alles wunder-

schön ist, was man manchmal von Ihnen, von den GRÜNEN, zu hören bekommt. Aber 

das Entscheidende, wenn man sagt, dass man hinter der bayerischen Polizei steht, ist 

dann, dass sie tatsächlich entsprechend ausgestattet wird und man politisch hinter ihr 

steht. Ich muss feststellen: Dort, wo Ihre Partei Verantwortung trägt, zum Beispiel auf 

Bundesebene – leider –, frage ich mich: Wie sieht es denn da mit der Unterstützung 

der Polizei aus? Ein Stichwort ist zu Recht gerade angesprochen worden: Ja, es ge-

hören auch die Befugnisse der Polizei dazu.

(Martin Wagle (CSU): Richtig! – Michael Hofmann (CSU): So ist es!)

Wenn es einerseits darum geht, wie man schreckliche Straftaten wie das Verbreiten 

von Kinderpornografie verhindern und wie man Tätern auf die Spur kommen kann, 

aber andererseits dabei immer noch der Datenschutz wichtiger ist und Sie nicht zu-

stimmen, dass die IP-Adressen offengelegt werden, damit Täter ermittelt werden kön-

nen,

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Michael Hof-

mann (CSU): Unglaublich!)

muss ich Ihnen sagen: Die Lippenbekenntnisse zur Sicherheit nutzen gar nichts. Nur 

Schönwetterreden zu halten und zu sagen, dass es schön ist, dass wir uns alle sicher 

Protokollauszug
32. Plenum, 05.11.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 32



fühlen usw. und wir den Leuten dankbar sind, hilft nichts, wenn man Entscheidungen 

treffen muss, aber nichts geschieht. Wir haben in der Vergangenheit richtige Entschei-

dungen getroffen. Wir sehen aber, wie sich die Welt besonders im technisch-elektroni-

schen Bereich verändert, und wir müssen deshalb sicherheitsmäßig selbstverständlich 

Schritt halten. Da hakt es bei den GRÜNEN, da kommt von den GRÜNEN nicht viel.

Zweitens. Wir haben uns heute im Kabinett intensiv mit der Flüchtlingsfrage und der 

Asylsituation beschäftigt. Ich habe ganz klar angesprochen, dass diejenigen, die sich 

in unserem Land illegal aufhalten, unser Land wieder verlassen müssen. Ja, bei uns 

sind auch kriminelle Ausländer. Kriminalität ist jedoch weder für Ausländer noch für 

Flüchtlinge typisch. Es gibt aber auch Kriminelle unter Flüchtlingen und Ausländern, 

dann muss man konsequent handeln. Deswegen müssen Kriminelle konsequent ab-

geschoben werden.

(Zuruf von der AfD)

Man darf dann nicht lamentieren: dieses und jenes usw. – Nein, wir werden die Sicher-

heit in unserem Land auf Dauer nur aufrechterhalten können, wenn wir klare Kante 

zeigen. Wir freuen uns über qualifizierte Zuwanderung in unser Land, und wir freuen 

uns, dass viele, die neu in unser Land gekommen sind, sehr gut integriert worden 

sind. Aber wir müssen klare Entscheidungen treffen, wenn jemand krass gegen unse-

re Spielregeln, gegen unsere Regeln des Zusammenlebens verstößt. Solche Men-

schen müssen unser Land wieder verlassen. Meine Damen und Herren, das muss 

konsequent durchgesetzt werden.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Drittens. Wie wichtig es ist, dass wir auch klare und rote Linien aufzeigen, sehen wir 

auch im Hinblick auf das heute bereits kurz angesprochene Thema des Antisemitis-

mus, der sich seit dem 7. Oktober 2023 wieder ausgebreitet, sich jedenfalls wieder 

stärker bemerkbar macht. Man hat gesehen, zu welcher Eskalation das in Hamburg 

oder in Berlin geführt hat, wo an den Hochschulen zum Teil nicht mehr klar war, was 
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gemacht wird, und nicht klar war, ob man das befürwortet, wenn aus antisemitischer 

Einstellung heraus – wie übrigens auch an anderen Hochschulen der Welt – dann 

plötzlich Universitätsgebäude besetzt werden. So etwas hat es in Bayern zu keinem 

einzigen Zeitpunkt gegeben, weil wir von Anfang an rote Linien aufgezeigt haben. Bei 

uns gilt Meinungsfreiheit, das ist gar keine Frage. Aber wenn jemand illegal mit sol-

chen abwegigen Einstellungen wie Antisemitismus, Rassismus usw. Hochschulgebäu-

de besetzen will, dann werden wir das nicht dulden. Weil wir das von Anfang an in 

Bayern so gesagt haben, hat das hier auch nicht stattgefunden, meine Damen und 

Herren.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Prof. Dr. Win-

fried Bausback (CSU): Hört, hört!)

Viertes Stichwort: Morgen bin ich in Würzburg, um mir dort eine gemeinsame Antiter-

rorübung der Bundeswehr und der bayerischen Polizei anzuschauen, wie das abläuft 

und wo wir inzwischen stehen. Dass es so etwas überhaupt gibt, ist darauf zurückzu-

führen, dass wir in Bayern das erstmals ab 2017 entwickelt haben, zu einem Zeit-

punkt, als das auch in Berlin und unter der früheren Regierung zumindest skeptisch 

betrachtet wurde, weil es um einen Bundeswehreinsatz im Inneren und dergleichen 

mehr ging. Meine Motivation war klar: Nach den Bildern des schrecklichen Großterro-

ranschlags im November 2015 in Paris kann es bei uns, während dies in Ländern wie 

Frankreich, Belgien und den Niederlanden selbstverständlich ist, kein Tabu sein, in 

einer solchen Ausnahmesituation auch das Potenzial der eigenen Soldatinnen und 

Soldaten zu nutzen, um eine Vielzahl an Terroristen bekämpfen zu können. Die Polizei 

hat die Federführung und das Kommando, aber wenn Kräfte der Bundeswehr zur Ver-

fügung stehen, müssen wir auch diese einsetzen, wenn Terroristen im Land unterwegs 

sind.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Ich freue mich, dass wir mit unseren Übungen in Bayern 2017 in der Tat das Eis ge-

brochen haben, sodass dies inzwischen auch in anderen Bundesländern stattfindet 

und im Bundesverteidigungsministerium kein Tabu mehr ist, sondern unterstützt wird. 

Damit haben wir einfach ein Stück Sicherheitsgewinn. Wir alle hoffen jeden Tag, dass 

so etwas nicht stattfindet. Die internationale Betrachtung zeigt aber auch: Leider ist 

nach wie vor das Risiko gegeben, dass Anschläge verübt werden. Wir hatten sie ja in 

den letzten Monaten immer wieder, wenn auch in kleinerer Form. Es ist wichtig, dass 

wir uns bestmöglich darauf vorbereiten. Somit zeigt sich wieder einmal: Es ist wichtig, 

nicht nur zu reden, sondern zu handeln und zu üben. Ich bin allen Kräften dankbar, die 

auch morgen wieder gemeinsam in Würzburg unterwegs sein werden, um zu verdeut-

lichen, dass wir erstens für den Ernstfall trainieren und zweitens bereit dafür sind und 

die richtigen organisatorischen Rahmenbedingungen haben, um dies zu tun. Vielen 

Dank dafür!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünftes und letztes Stichwort: Wir haben alle in den letzten Tagen die schrecklichen 

Bilder aus Spanien nach diesem katastrophalen Hochwasser und diesen Starkregen-

ereignissen gesehen. Auf diese Situation war man in Valencia offensichtlich nicht vor-

bereitet. Diese Art von Starkregen durch zuvor über dem Mittelmeer aufgestiegene 

Feuchtigkeit haben wir mit Sicherheit oder hoher Wahrscheinlichkeit bei uns in 

Deutschland nicht zu erwarten. Aber wir haben in den letzten Jahren in Deutschland 

auch erleben müssen, dass sich solche Naturkatastrophen eher häufen. Wir hatten, 

was schlimm genug war, Ende Mai, Anfang Juni Hochwasser bei uns, vor allem in Tei-

len Oberbayerns und Schwabens, aber auch darüber hinaus. Wir haben in unserem 

Land Gott sei Dank nur einige wenige Tote zu beklagen gehabt und wieder gespürt, 

wie wichtig es ist, uns auf solche Lagen, auf Naturkatastrophen genauso wie auf tech-

nische Katastrophen, noch besser vorzubereiten. Daran arbeiten wir. Ich will für Bay-

ern auch nicht behaupten, dass wir schon am Ziel sind, weil wir jeden Monat wieder 

neue Herausforderungen erkennen, was alles passieren kann, und uns sofort daran-
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machen zu überlegen, worauf wir uns jetzt noch besser vorbereiten müssen oder wo 

wir noch bessere Ausstattung brauchen und, und, und. Hier gibt es nie einen Zeit-

punkt, an dem man sich ausruhen und sagen kann, jetzt haben wir alles.

Ich stelle aber fest, und das sage ich noch einmal mit einem großen Dank an das 

Hohe Haus, dass Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, aktuell in diesem Haus-

halt 2024/2025 die Mittel für den Katastrophenschutz in Bayern gegenüber dem ver-

gangenen und vorvergangenen Jahr erhöht haben. Auch hier gilt, was gerade zu 

Recht angesprochen worden ist: Wir können zwar nicht alle Wünsche sofort erfüllen, 

aber mit einer Erhöhung der Mittel gehen wir in die richtige Richtung.

Hier sind wir dann wieder bei dem Punkt, liebe Kolleginnen und Kollegen von den 

GRÜNEN und der SPD, dass all diese Schönwetterreden zwar wunderbar sind und 

das, was Sie heute gesagt haben, zum großen Teil so weit völlig okay war, aber die 

Konsequenz des Handelns fehlt. Aktuell ist es leider nach wie vor Fakt, dass die Ana-

lysen auf Bundesebene ziemlich identisch mit dem sind, was ich gerade eben gesagt 

habe, aber die tatsächliche Reaktion in Form politischen Handelns im Bundestag das 

Gegenteil ist. Die Mittel für das Bundesamt für Bevölkerungsschutz sind gekürzt wor-

den. Die Mittel für das THW sind gekürzt worden.

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Hört, hört!)

Sie sind im vergangenen Jahr gekürzt worden. Sie werden in diesem Jahr wieder ge-

kürzt,

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Skandal!)

und sie bleiben auf einem noch niedrigeren Niveau, auch im Entwurf des Bundeshaus-

halts für das nächste Jahr. Hier sind wir leider wieder bei dem Punkt, dass Reden und 

Handeln bei Ihnen weit auseinanderklaffen. Ich glaube Ihnen das, was Sie persönlich 

für sich heute so gesagt haben, aber es ist leider so: Dort, wo Grün und Rot in der 
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Verantwortung stehen, geschieht das glatte Gegenteil. Das ist die Realität, meine 

Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb, liebe Kolleginnen und Kollegen, noch einmal ein herzliches Dankeschön für 

diese Aktuelle Stunde. Wir wollen in Bayern in der Tat gemeinsam alles tun, damit die 

Menschen in unserem Land weiterhin bestmöglich in Sicherheit leben können, und wir 

werden uns anstrengen, es von Tag zu Tag noch besser zu machen. Vielen Dank 

dafür!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Staatsminister. – Die 

Aktuelle Stunde ist damit beendet.
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